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abwasserreinigung2.4

Der Fachbereich Abwasser unternimmt alljährlich erhebliche 
Anstrengungen, um das hohe Gut des sicheren, ordnungsge-
mäßen und umweltschonenden Betriebes aller abwassertech-
nischen Anlagen bestmöglich zu gewährleisten und die im 
Verbandsgebiet häufig anzutreffenden leistungsschwachen 
Gewässer, d.h. Gewässer mit geringer natürlicher Wasserfüh-
rung, nicht übermäßig zu belasten. Dabei sind nicht zuletzt die 
22 Verbandsklärwerke von ausschlaggebender Bedeutung. 
Sie erfüllen die gesetzlichen Anforderungen in hervorragen-
der Weise, wie die zu einem späteren Zeitpunkt noch folgen-
den Ausführungen zur Reinigungsleistung der Klärwerke do-
kumentieren.
Um diesen Standard zu erreichen, bedarf es nicht zuletzt er-
heblicher Mengen an Energie. Die Klärwerke sind die größ-
ten Energieverbraucher bei der Abwasserbehandlung. Hier 
ist es besonders lohnend, Anstrengungen zur Erhöhung der 
Energieeffizienz zu unternehmen, zumal die Kosten für den 
Energiebezug in den vergangenen Jahren deutlich gestiegen 
sind und die zukünftige Preisentwicklung kaum abschätzbar 
ist. Zur Kosteneindämmung tragen der Neubau moderner 
Blockheizkraftwerke (BHKW) sowie die Optimierung beste-
hender Anlagen bei, in denen das anfallende Klärgas mit 
hohem Wirkungsgrad verwertet wird, so dass die Eigen-
stromerzeugung auf den Klärwerken steigt. Dabei können 
Investitionskosten für diese Maßnahmen teilweise mit der 
KWK-Umlage verrechnet werden. Weiterhin gilt es, mögliche 
Energiesparpotentiale zu finden und zu nutzen. Hierbei sind 
regelmäßige Energiechecks bzw. -analysen auf den Klärwer-
ken hilfreich, um größere Verbrauchsstellen zu identifizieren 
und Maßnahmen zu initiieren, mit denen der Energiever-
brauch verringert wird.
Bei allem Bemühen, den Energieverbrauch von Kläranlagen 
zu senken, sollten die Reinigungsziele bei der Abwasserbe-
handlung aber nicht außer Acht bleiben.
 

Dipl.-Wirt. Ing.  Markus Koch
Fachbereichsleiter Abwasser

In den nächsten Jahren werden voraussichtlich auch bei der 
ein oder anderen Verbandsanlage neue Reinigungsziele und 
Anforderungen hinzukommen, die mit zusätzlichen Kosten 
verbunden sind.
Im Fokus stehen dabei die anthropogenen Spurenstoffe, s.g. 
Mikroverunreinigungen, die aus Haushalten, Industrie und 
Gewerbe stammen, ins Abwasser gelangen und gegenwärtig 
in den konventionellen kommunalen Abwasserbehandlungs-
anlagen nur in eingeschränktem Umfang zurückgehalten wer-
den. Diese Mikroverunreinigungen werden zwischenzeitlich 
in vielen Oberflächengewässern gefunden, wie die Monito-
ringergebnisse im Rahmen der Umsetzung der EU-Wasserrah-
menrichtlinie landesweit belegen. In der öffentlichen Diskus-
sion wird daher zunehmend die Forderung nach einer 4-ten 
Reinigungsstufe für kommunale Klärwerke erhoben, denn mit 
dieser „end-of-pipe-Lösung“, so einzelne Befürworter, sei das 
Problem der Mikroverunreinigungen in den Gewässern auf 
Dauer zu beheben. Hierbei wird offensichtlich außer Acht ge-
lassen, dass die Gewässerbelastungen nur zum Teil aus kom-
munalen Klärwerksabläufen resultieren - für die unterschiedli-
chen Stoffe kann es durchaus  vielfältige Eintragspfade geben 
- und dass eine derartige Verfahrensstufe auch nicht als Allheil-
mittel für sämtliche Spurenstoffe dienen kann. Je nach Verfah-
renstechnik (Aktivkohleeinsatz/Ozonbehandlung) schwanken 
die erreichbaren Eliminationsgrade bei den einzelnen Stoffen 
zwischen 60 % bis 90 % und es gibt nachweislich auch Spuren-
stoffe, die weniger als 50 % reduziert werden. Insofern kann 
für einen umfassenden Gewässerschutz nur ein ganzheitlicher 
Ansatz, der nicht allein auf einer in ihrer Wirkung begrenzte 
„end-of-pipe-Lösung“ für das kommunale Abwasser basiert, 
sondern unter Berücksichtigung der diversen Eintragspfade 
insbesondere eine Verminderung des Ge- und Verbrauchs an 
umweltproblematischen Spurenstoffen beinhaltet, langfristig 
Erfolg versprechen.
Im Zusammenhang mit der Diskussion über Sinn und Nutzen  
einer 4-ten Reinigungsstufe sollte auch die Kostenfrage nicht 
unberücksichtigt bleiben. Nach ersten Erfahrungen mit groß-
technischen Anlagen können sich die Abwasserreinigungs-
kosten eines Klärwerks infolge einer 4-ten Stufe durchaus um 
25 % erhöhen, wobei hier weniger die Investitionskosten als 
vielmehr der Ein- und Ersatz von Betriebsmitteln zu Buche 
schlägt. Nicht zuletzt vor dem Hintergrund dieser kosten-
seitigen Auswirkungen sollte in jedem Einzelfall, d.h. unter 
Berücksichtigung der gewässerspezifischen Randbedingun-
gen, zunächst eine umfassende Kausalanalyse erfolgen, aus 
der dann auch eine zusätzliche Reinigungsstufe gerechtfer-
tigt werden kann.
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2.4

Düsseldorf
612.565

Erkrath
45.434

Essen
573.115
Haan
30.588

Heiligenhaus
26.378
Hilden
56.617
Langenfeld
58.662
Leichlingen
28.362
Mettmann
38.505

Monheim
41.972
Mülheim
168.199
Ratingen
89.883

Solingen
159.048

Velbert
83.432
Wülfrath
21.480

Wuppertal
347.945

gesamt

64.758

45.434

3.037

30.588

26.378

56.617

58.662

1.336

38.505

41.972

2.234

89.883

80.234

14.201

21.480

13.973

589.292

KW Hilden
KW Hubbelrath-Dorf
KW Hubbelrath-Sauerweg
SA Lintorf-Angermund
KW Ratingen
SA Wittlaer
SA Erkrath
KW Hochdahl
KW Neandertal

KW Gräfrath
KW Gruiten
KW Hilden
KW Ohligs
KW Angertal

KW Hilden
KW Ohligs
KW Monheim

KW Gruiten
KW Hubbelrath-Dorf
KW Mettmann
KW Metzkausen
KW Neandertal
KW Obschwarzbach
KW Angertal
KW Monheim

KW Breitscheid

KW Angertal
KW Breitscheid
KW Hösel-Bahnhof
KW Hösel-Dickelsbach
KW Homberg-Süd
SA Lintorf-Angermund
KW Ratingen
KW Gräfrath
KW Hilden
KW Monheim
KW Ohligs
KW Angertal
KW Tönisheide
KW Angertal
KW Aprath
KW Düssel
KW Düssel
KW Gräfrath
KW Schöller

215
480
157

6.255
2.816
9.790

12.834
31.830

770

969
5.494
9.816

14.309
10.569

56.501
116

58.662

49
15

31.342
5.264

43
1.749

43
41.972

2.234

1.885
4.040
5.696
2.354
2.876

15.720
57.312
10.102

615
172

69.345
11.603

2.598
19.654

382
1.444
2.147

136
1.295

513.670

215
421
138

6.053
2.470
9.666

12.702
31.691

732

968
5.277
9.692

14.284
10.467

56.387
116

58.395

49
15

30.633
4.952

43
1.500

43
41.939

2.221

1.744
3.725
5.583
2.305
2.676

15.688
57.007
10.095

604
172

69.190
11.460

2.598
19.376

352
1.180
1.872

90
161

506.947

100,0
87,7
87,9
96,8
87,7
98,7
99,0
99,6
95,1

99,9
96,1
98,7
99,8
99,0

99,8
100,0

99,5

100,0
100,0

97,7
94,1

100,0
85,8

100,0
99,9

99,4

92,5
92,2
98,0
97,9
93,0
99,8
99,5
99,9
98,2

100,0
99,8
98,8

100,0
98,6
92,1
81,7
87,2
66,2
12,4
98,7

stadt mit 
einwohnerzahlen

davon im
Verbandsgebiet

                    e

abwasseranlagen einwohner im 
einzugsbereich der
abwasseranlagen

     e

davon an
Verbandsanlagen 

angeschlossen

       e        %

KW = Klärwerk SA = Sammler

Übersicht Über die an Verbandsklärwerke angeschlossenen einwohner

abwasserreinigung
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2.4.1

allgemeine betriebsdaten

Belastung der Klärwerke – angeschlossene Einwohnerwerte CSB, Stickstoff und Phosphor

Die Einwohnerzahl im Einzugsgebiet der Verbandsanlagen 
ist gegenüber dem Vorjahr leicht rückläufig. Gegen Ende 
des Berichtszeitraumes (31.12.2013) betrug sie 513.670 
Einwohner. Davon waren etwa 506.950 Einwohner an den 
22 Verbandsklärwerken und den 3 Überleitungssammlern 
angeschlossen.

Auch die Schmutzfrachten im Zulauf der Klärwerke haben 
sich geringfügig reduziert. Für den Chemischen Sauerstoff-
bedarf (CSB) lagen die täglichen Zulauffrachten im Mittel 
bei ca. 57.000 kg/d, beim Stickstoff (N) betrugen sie etwa 
6.740 kg/d und beim Phosphor (P) rd. 955 kg/d. 

Wie aus der untenstehenden Grafik zu entnehmen ist, diffe-
rieren die aus den Zulauffrachten abgeleiteten angeschlos-
senen Einwohnerwerte zwischen CSB und Stickstoff um ca. 
30 %. Die Abweichung zwischen CSB und Phosphor liegt da-
gegen nur bei rd. 11,5 %. Bezogen auf die Ausbaugröße, sie 
basiert allein auf der CSB-Fracht, betrug die Auslastung der 
Klärwerke rd. 75 %. 
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Die über die drei verbandseigenen Überleitungskanäle ab-
geleitete Abwassermenge zu den Klärwerken in Düsseldorf 
und Duisburg ist gegenüber dem Vorjahr nahezu konstant 
geblieben und beträgt auch in 2013 wieder rd. 3,64 Mio. m³.

in
betrieb

seit

1958

1961

1981

abgeleitetes
abwasser

m3/a

1.264.765

1.901.490

470.726

3.636.981

am 31.12.2013

angeschl. e+eg

22.996

13.003

9.688

45.687

länge
m

1.580

1.730

1.556

ableitung
nach

Duisburg

Düsseldorf

Duisburg

kanäle

Lintorf/Angermund

Erkrath

Wittlaer

gesamt

Überleitungskanäle nach dÜsseldorf und duisburg

anschließbare
e + eg

23.000

16.000

7.500

46.500

2.4.1

Die in den Verbandsklärwerken behandelte Abwasser-
menge ist in diesem Jahr um 3,3 Mio. m³ auf 48,7 Mio. m³ 
gesunken. Auch die behandelte Jahresschmutzwasser-
menge, also das Abwasser aus Haushalten, Industrie und 
Gewerbe sowie das bei Trockenwetter damit abfließende 
Wasser (Fremdwasser), ist weiter rückläufig. 
Mit rd. 34,6 Mio. m³ wurde ein neues Minimum erreicht.

Entwicklung der Jahresabwasser- (JAM) und Jahresschmutzwassermenge (JSM)

2.4.1

1000m3
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683
1.290
5.740
1.450
1.400
2.086

440

30
54
75
16

1.600/1.050
750
124

1.590
960

134/90

1.100
440
318
458

2.860
920

2.785
2.500
2.700

640
45

266
380
655
746

93
3.160

385
1.000
1.000
3.800
1.000
2.840

3.000/3.800
500

1.220
390
630
858
870

3.320

506
342

2.000
310
600

1.257
570
193

650
141/404
138/239

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

60.000

1.350

9.000

4.000

26.000

5.500

76.000

40.000

7.000

4.200

Vorklärbecken
Belebungsbecken

Nachklärbecken

Faulbehälter
Nacheindicker
Schreiberklärwerk
Absetzraum
Faulraum
Tropfkörper
Nachklärung
Belüftungsteiche
Schönungsteich
Ausgleichsbecken
Belebungsbecken
Nachklärbecken
Schlammstapelbehälter
Gegenstrom-Rundbecken
Belebungsbecken
Nachklärbecken
Schlammstapelbehälter
Vorklärbecken
Ausgleichsbecken
Belebungsbecken

Nachklärbecken
Faulbehälter
Nacheindicker
Sandfang
Vorklärbecken
Belebungsbecken
Nachklärbecken
Faulbehälter
Schlammstapelbehälter
Ausgleichsbecken
Vorbelüftungsbecken
Zwischenklärbecken
Belebungsbecken

Nachklärbecken

Faulbehälter
Nacheindicker
Ausgleichsbecken
Vorklärbecken
Belebungsbecken
Zwischenklärbecken
Tropfkörper
Nachklärbecken
Festbett-Filtration
Nitrifikations-Reaktor
Denitrifikations-Reaktor
Faulbehälter
Nacheindicker
Ausgleichsbecken
Belebungsbecken
Nachklärbecken
Schlammstapelbehälter
Vorklär- und
Ausgleichsbecken
Tropfkörper
Nachklärbecken

2x
2x
2x
2x
7x
2x
2x

2x
2x

1x
1x
3x
1x
2x
2x
2x

2x
2x
2x
3x
2x
3x

2x
4x
2x

2x

2x
2x
2x

47.680

522

6.146

3.108

12.384

5.427

73.440

32.714

5.583

2.375

5.607.421

70.182

836.215

274.457

2.362.680

563.641

5.825.302

2.917.630

498.849

290.872

31.260

221

7.672

3.168

25.056

4.080

36.313

18.350

4.030

1.360

1975
und

1996

1975
und

1988

1969
und

1991

1974

1976
und

2007

1977
und

1987

1957
1964
und

1984

1966
und

1994
und

2006

1999

1964
und

1978

KW Angertal

KW Aprath

KW Breitscheid

KW Düssel

KW Gräfrath

KW Gruiten

KW Hilden

KW Hochdahl

KW Hösel-Bahnhof

KW Hösel-Dickelsb.

2
4

9

2
2
1

2
1
1
2
2
2
1

1
1
1
4

2
2
2
1
1
1
1
1
1
1
2
2
5

5

2
1
1
1
2
4
2
1
1

1
2
1
2
2
2
1

2
2

lfd.
Nr

anschließb.
Einwohner-

werte

E + EG*

Bezeichnung Inhalt 
 
 
 
m³ 

am 31.12.13
angeschl.

(geschätzte)
Einw.-Werte

E + EG**

Ergebnis
behandelte

Abw-
Menge

m³/a

zurück-
gehaltene
Schlamm-

Menge
m³/a

in
Betrieb

seit

Anlage

*) nach den jeweils zum Zeitpunkt der Entwurfsaufstellung geltenden Bemessungsrichtlinien      

**) nach Wassermenge 150 l/E bzw. EG/d      

daten der klärwerke

abwasserreinigung betrieb·2.4.1
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350
1.000

420
127

315/175
203/66

63

9
20
48
12

840
1.350

800
1.280
3.350

880

327
342

1.600
2.500

660
1.530/780

695/318
151/380

3.460
1.080
2.880
7.660
1.760
2.555
6.800
6.000

590
1.200
3.460

252
209

32
400
215

96
2.690

960
3.510
3.840
7.680
1.211
7.200
3.000

600/570
1.470
5.432
1.825

882
1.800

500/650
270

64

345
300
622

78

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

5.000

1.300

150

55.000

7.500

125.500

2.500

2.250

130.000

80.000

900

3.500

646.650

Vorklärbecken
Tropfkörper
Nachklärbecken
Schlammstapelbehälter
Belebungsbecken
Nachklärbecken
Schlammstapelbehälter
Emscherbrunnen
Absetzraum
Faulraum
Tropfkörper
Nachklärbecken
Vorklärbecken
Frachtausgleichbecken
Belebungsbecken
Zwischenklärbecken
Tropfkörper
Nachklärbecken
Festbett-Filtration
Nitrifikations-Reaktor
Denitrifikations-Reaktor
Faulbehälter

Nacheindicker
Belebungsbecken
Nachklärbecken
Schlammstapelbehälter
Ausgleichsbecken
Vorklärbecken
Belebungsbecken

Nachklärbecken

Faulbehälter
Nacheindicker
Flockungsfiltration
Spülwasserausgleichsb.
Belebungsbecken
Nachklärbecken
Schlammstapelbehälter
Belebungsgraben
Nachklärbecken
Schlammstapelbehälter
Ausgleichsbecken
Vorklärbecken
Belebungsbecken

Nachklärbecken

Faulbehälter
Nacheindicker
Vorklärbecken
Belebungsbecken
Nachklärbecken

Faulbehälter
Nacheindicker
SB-Reaktoren
Schlammstapelbehälter

Belebungsbecken
Nachklärbecken
Faulbehälter
Schlammstapelbehälter

3x
3x

3x

2x
1x
2x

2x
4x
3x
1x
4x
2x
2x
2x

2x

2x

2x
4x
2x
1x
6x
1x
2x

3x
2x
4x
2x

2x
1x

2x

2.676

1.041

138

34.320

4.973

111.497

775

1.500

89.455

63.195

203

2.779

501.931

280.090

95.030

8.354

4.181.703

380.591

7.845.244

83.808

113.909

10.080.749

5.923.095

28.347

261.923

48.530.092

1.287

680

35

28.413

3.397

90.637

822

949

82.989

41.485

258

2.822

385.284

1972
und

1985

1978
und

1957

1967
und

1985
und

2001

1972
und

1991
1981
1992
und

2002

1986

1974

1953
1972
1989
und

1997

1964
1970
und

1997

1976
und

2010
1979

KW Homberg-Süd

KW Hubbelrath-Dorf

KW Hubbelrath-
Sauerweg

KW Mettmann

KW Metzkausen

KW Monheim

KW Neandertal

KW Obschwarzbach

KW Ohligs

KW Ratingen

KW Schöller

KW Tönisheide

1
1
1
1
2
2
1
1

1
1
1
1
3
3
1
3
1

3

2
2
2
2
1
2
8

6

2
2
1
1
2
1
2
1
1
1
1
2
7

7

2
2
1
3
6

2
2
2
1

1
2
1
1

lfd.
Nr

anschließb.
Einwohner-

werte

E + EG*

Bezeichnung Inhalt 
 
 
 
m³ 

am 31.12.13
angeschl.

(geschätzte)
Einw.-Werte

E + EG**

Ergebnis
behandelte

Abw-
Menge

m³/a

zurück-
gehaltene
Schlamm-

Menge
m³/a

in
Betrieb

seit

Anlage
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Die gute Reinigungsleistung der Verbandsklärwer-
ke bestätigte sich wieder in 2013, auch wenn sich 
gegenüber dem Vorjahr die eingeleiteten Restfrach-
ten geringfügig erhöht haben. Nur etwa 1.200 t CSB, 
413 t N und 31 t P  gelangten über den Ablauf in die 
Gewässer, d.h. es wurden rd. 19.600 t CSB, ca. 2.050 t 
Stickstoff und 320 t Phosphor in den Klärwerken zu-
rückgehalten. 
Die erzielten Abbaugrade beim CSB mit 94 %, beim 
Stickstoff mit 83 % und beim Phosphor mit 91 % 
liegen wiederum auf einem sehr hohen Niveau und 
erfüllen neben den nationalen Grenzwerten auch 
die Vorgaben der EU-Kommunalabwasserrichtlinie 
bzw. übertreffen die Anforderungen sogar deutlich.

reinigungsleistung der klärwerke  
   

2.4.1

Ablauffrachten und Eliminationsraten von N, P und CSB
auf allen Verbandsklärwerken

abwasserreinigung betrieb·

Die gute Reinigungsleistung 
spiegelt sich auch bei der Be-
trachtung der frachtgewogenen 
mittleren Ablaufkonzentrationen 
aller Anlagen wieder.

Entwicklung der mittleren Ablaufkonzentrationen der Verbandsklärwerke von 1997 - 2013
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2.4.1

Ablaufkonzentrationen der Verbandsklärwerke in 2013
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abwasserreinigung betrieb·

Die Ablaufqualität der einzelnen Klärwerke lässt sich aus den 
nebenstehenden Grafiken ablesen. Danach werden die Min-
destanforderungen für den Chemischen Sauerstoffbedarf 
(CSB) von allen 22 Klärwerken problemlos eingehalten. 
Für die Nährstoffe Phosphor und Stickstoff sind nur in be-
stimmten Größenklassen Mindestanforderungen gemäß 
der Abwasserverordnung zu erfüllen. Auch diese werden 
durchweg eingehalten. Lediglich die Nitrifikationsleistung 
des Klärwerks Gruiten, abzulesen am verhältnismäßig ho-
hen Ammoniumwert (NH4-N), und die Stickstoffelimination 
auf dem Klärwerk Monheim sind zeitweise noch unbefriedi-
gend. Selbst kleinere Klärwerke, für die keine Mindestanfor-
derungen gelten, weisen sehr gute Stickstoff-Ablaufwerte 
auf. Nur in den Tropfkörperanlagen der Klärwerke Hubbel-
rath-Sauerweg, Homberg-Süd und Hösel-Dickelsbach ist eine 
gezielte Stickstoffelimination nicht möglich – wie die Grafik 
für den Parameter Stickstoff (Nanorg) verdeutlicht. Hier wird 
sich zumindest auf dem Klärwerk Dickelsbach, mit Ersatz der 
Tropfkörperanlage durch eine Membranbelebungsanlage, 
die Reinigungsleistung auch hinsichtlich der Stickstoffelimi-
nation deutlich verbessern. 
Auf den beiden größten Klärwerken des Verbandes, den Klär-
werken Monheim und Solingen-Ohligs, soll die Stickstoff-
Reinigungsleistung ebenfalls noch gesteigert werden.
In Monheim wird im kommenden Jahr im Zuge des Neubaus 
der Schlammentwässerung gleichzeitig eine separate Zen-
tratwasserbehandlungsanlage errichtet, die spätestens ab 
2016 die interne Stickstoffrückbelastung erheblich vermin-
dern wird. 
Beim Klärwerk Ohligs, das die geforderten Stickstoffwerte 
zwar einhält, ist im Hinblick auf eine verbesserte Reinigungs-
leistung die Erneuerung der Gebläse zur Belüftung der Bele-
bung vorgesehen, wodurch die belüfteten und unbelüfteten 
Phasen für einen gezielten Stickstoffabbau optimiert werden 
können. 
Aus den Phosphor-Ablaufwerten lässt sich erkennen, dass 
nur auf den Klärwerken Hubbelrath-Sauerweg, Neandertal 
und Hösel-Dickelsbach derzeit noch keine gezielte P-Elimi-
nation stattfindet. Mit der Inbetriebnahme der neuen Mem-
brananlage wird im nächsten Jahr auch auf dem Klärwerk 
Hösel-Dickelsbach eine P-Elimination erfolgen.
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2.4.1

In der ersten mechanischen Reinigungsstufe der Klärwer-
ke wurden im Berichtsjahr insgesamt 891 t Rechengut und 
651 t Sandfanggut zurückgehalten. Der geringfügige Mehr-
anfall gegenüber dem Vorjahr sowohl beim Rechengut (28 
t bzw. 3,1 %) also auch beim Sandfanggut (13 t bzw. 2,0 %) 
liegt im üblichen Schwankungsbereich.
Das Rechengut wurde zu etwa gleichen Mengen in der Re-
chengutverbrennungsanlage der Emschergenossenschaft 
in Bottrop bzw. im Müllheizkraftwerk der Abfallwirtschafts-
gesellschaft mbH in Wuppertal thermisch entsorgt. 
Das Sandfanggut der Klärwerke im südlichen Verbandsge-
biet gelangte wie in den Vorjahren in eine Bodenaufberei-
tungsanlage, in der mineralische Abfälle mechanisch und 
biologisch behandelt und anschließend einer Verwertung 
bzw. sicheren Ablagerung gemäß Deponieverordnung zu-
geführt werden. 
Das Sandfanggut aus dem nördlichen Verbandsgebiet 
übernahm ein Anlagenbetreiber zur Verwertung von orga-
nisch/mineralischen Abfällen im Rahmen der Aufbereitung 
und Herstellung von Kunstboden.

bilanz der reststoffe     

Entwicklung von Rechen- und Sandfanggutmengen

abwasserreinigung betrieb·

Müllheizkraftwerk awg mbH Wuppertal
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Die Menge an Rohschlamm, die nach Voreindickung in die 
Faulbehälter gelangt, betrug in 2013 ca. 385.300 m³. Hier-
in enthalten sind auch 28.180 m³ extern angelieferte Fä-
kalschlammmengen. 
Nach Ausfaulung und statischer Eindickung verblieb eine 
Schlammmenge von 323.340 m³. Durch maschinelle Ent-
wässerung mittels Zentrifugen auf den Klärwerken Angertal, 
Mettmann, Ratingen und Solingen-Ohligs sowie der Zent-
ralen Entwässerungsstation in Langenfeld (ZELa) reduzierte 
sich diese Faulschlammmenge auf 35.217 m³. Die zu entsor-
gende Klärschlammmenge ist damit gegenüber dem Vorjahr 
um 1.370 m³ gesunken. Dies ist insbesondere auf die deut-
lich bessere Entwässerungsleistung der Mietzentrifuge auf 
der ZELa zurückzuführen, die seit letztem Jahr die bisherigen 
Kammerfilterpressen ersetzt.

Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit wird auf den kleine-
ren Klärwerken des Verbandes (Ausbaugröße ca. < 50.000 
E+EG) keine Schlammentwässerungseinrichtung betrie-
ben. Die dort anfallenden Nassschlämme - in diesem Jahr 
rd. 69.500 m³  - , mit einem Feststoffanteil von ca. 3 – 5 %, 
werden per Saugwagen zu den fünf zuvor genannten Klär-
werken transportiert und dort mitentwässert. 
Daneben wurden 104.190 m³ ausgefaulter Schlamm von 
den Klärwerken Hilden und Monheim über die vorhandenen 
Druckleitungen zur Entwässerung nach Langenfeld gepumpt.

Entwicklung der Klärschlammentsorgung

2.4.1abwasserreinigung betrieb·
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2.4.1abwasserreinigung betrieb·

schlammanfall und klärgasgewinnung
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erzeugung
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Der Stromverbrauch für die Abwasserreinigung konnte in 
2013 weiter reduziert werden. Er betrug etwa 23,25 GWh, also 
1 Mio. kWh weniger als im Vorjahr. Im Mittel ergibt sich somit 
ein jährlicher Stromverbrauch von 45,9 kWh pro Einwohner. 
Vergleicht man diese mit dem jährlichen privaten Stromver-
brauch, der etwa 1.000 kWh/E beträgt, so wird deutlich, dass 
die Abwasserreinigung lediglich etwa 4,5 % des privaten 
Stromverbrauchs erfordert. 
Die 8 größeren Klärwerke des Verbandes verfügen über eine 
anaerobe Schlammstabilisierung mit einem Gesamtfaulraum-
volumen von 42.670 m³. Das bei der Ausfaulung des Schlam-
mes entstehende Klärgas wird auf 7 Anlagen in Blockheizkraft-
werken verstromt, die über eine elektrische Gesamtleistung 
von 1.791 kW verfügen. Mit der Motorenabwärme werden die 
Faulbehälter sowie im Winter die Betriebsgebäude beheizt. 

energie- und hilfsstoffVerbrauch    

Lediglich auf dem Klärwerk Solingen-Gräfrath wird derzeit 
noch das anfallende Klärgas nur zu Heizzwecken genutzt.
 
Bei einem Gesamtklärgasanfall von 6,98 Mio. m³ wurden 
in 2013 über 9,5 Mio. kWh elektrische Energie gewonnen. 
Damit konnte die Eigenstromerzeugung gegenüber dem 
Vorjahr um fast 700.000 kWh gesteigert werden, sodass 
der Eigenanteil über alle Klärwerke gerechnet, knapp 41 
% beträgt. Bezogen nur auf die Anlagen mit BHKW-Betrieb 
liegt der Anteil sogar bei 47,8 %.  Dabei wird auf den Klär-
werken Angertal, Hilden und Hochdahl lediglich ein Ei-
genanteil von knapp über 30 % erreicht, während die Klär-
werke Ohligs mit 59 % und Monheim mit 65 % über eine 
deutlich höhere Eigenstromerzeugung verfügen.

Der auf dem Klärwerk Ohligs und in Langenfeld entwässerte 
Klärschlamm, insgesamt 21.067 t, wurde thermisch entsorgt. 
Der zentrifugierte Klärschlamm des Klärwerks Ohligs (7.024 t) 
wurde zur Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage Wupper-
tal-Buchenhofen abgefahren. Der entwässerte Klärschlamm 
der ZELa (14.043 t) wurde zu 56 % im Kraftwerk Hürth-Berren-
rath, zu 30 % im Kraftwerk Frechen-Wachtberg sowie zu 12 % 
in der Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage Elverlingsen 
verwertet. 

Geringe Mengen gelangten zudem in das Kraftwerk Ibbenbü-
ren bzw. in ein Zementwerk. 
Die entwässerten Schlämme (12.608 t) der Klärwerke Anger-
tal, Mettmann und Ratingen konnten wie in den Vorjahren 
landwirtschaftlich verwertet werden. Der Auftrag zur land-
wirtschaftlichen Verwertung wurde im Mai 2013 nach euro-
paweiter Ausschreibung neu vergeben und er hat eine Lauf-
zeit bis Ende 2014.
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2.4.1 abwasserreinigung betrieb·

Energiemanagement aller Verbandsklärwerke 2000 - 2013
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Die Eigenstromerzeugung soll auch zukünftig weiter gestei-
gert werden. Deshalb ist geplant, die veralteten BHKW auf 
den Klärwerken Angertal, Ratingen und Hochdahl kurzfris-
tig zu erneuern. Hierzu wurden bereits Ingenieurbüros mit 
den Entwurfs- bzw. Ausführungsplanungen beauftragt. Die 
neuen Anlagen sollen möglichst im kommenden Jahr ihren 
Betrieb aufnehmen.

kWh

BHKW Angertal
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Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die im Be-
richtsjahr im Wesentlichen benötigten Betriebsmittel und 
Hilfsstoffe auf unseren Abwasserbehandlungsanlagen.

2.4.1abwasserreinigung betrieb·

Betriebliche Optimierungen haben ebenfalls dazu geführt, 
dass der Aufwand für Betriebsmittel und Hilfsstoffe, die im 
Rahmen des Abwasserreinigungsprozesses zum Einsatz 
kommen bzw. benötigt werden, weiter zurückgegangen ist.
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Dass neben der Installation eines BHKW auch betriebliche 
Optimierungsmaßnahmen zu einer verbesserten Energiebi-
lanz beitragen, zeigt sich seit 2012 beim Klärwerk Ohligs.
• Ende 2010 wurde auf diesem Klärwerk ein BHKW mit einer 
elektrischen Leistung von 250 kWel in Betrieb genommen, 
das monatlich mehr als 100.000 kWh Eigenstrom erzeugt 
und entsprechend den Fremdbezug reduziert.
• Im Laufe des Jahres 2012 erfolgte dann eine technische 
Umrüstung bei der Belüftung von wesentlichen Teilen der 
Belebung.

Das neue Belüftungssystem ermöglicht seitdem eine sehr 
viel flexiblere Betriebsweise hinsichtlich der für die Stickstof-
felimination erforderlichen Nitri-/Denitrifikationsleistung. 
Gleichzeitig wirkt sich die verbesserte Sauerstoffeintrags-
leistung positiv auf den Energiebedarf des Klärwerks aus, 
wie aus der folgenden Grafik zu entnehmen ist. Der Energie-
verbrauch für die Belüftung konnte um etwa 40 % reduziert 
werden und dadurch sank der Gesamtstromverbrauch des 
Klärwerks um 25 %.

bezogene Strom - Arbeit [kwh]  und Anteil Eigenstromerzeugung KW  Ohligs 2000 - 2013
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Für das Einleiten von gereinigtem Schmutzwasser in ein Ge-
wässer hat der Einleiter gemäß dem Abwasserabgabenge-
setz (AbwAG) eine Abgabe zu zahlen. Dabei richtet sich die 
Höhe der Abgabe nach der Schädlichkeit des Abwassers.
In den wasserrechtlichen Erlaubnissen für die Einleitungen 
aus unseren Klärwerken sind von der Bezirksregierung für 
bestimmte Parameter – z.B. Chemischer Sauerstoffbedarf 
(CSB), Phosphor und Stickstoff – Konzentrationen festge-
setzt, die als Überwachungswerte einzuhalten sind. Gleich-
zeitig bilden diese Festsetzungswerte zusammen mit der 
Schmutzwassermenge die Grundlage für die Berechnung 
der Schmutzwasserabgabe.
Die Entwicklung der Schmutzwasserabgabe seit 1993 ist in 
der untenstehenden Grafik dargestellt. Für das Jahr 2013 
wurde die Abgabe geschätzt, da die entsprechenden Festset-
zungsbescheide noch nicht vorliegen.
Gemäß § 4 Abs. 5 AbwAG hat der Einleiter die Möglichkeit, 
gegenüber der zuständigen Behörde während eines be-
stimmten Zeitraumes einen niedrigeren Wert, als den im Be-
scheid festgelegten Überwachungswert, zu erklären und so 
Abwasserabgabe zu sparen. 
Aufgrund der guten Reinigungsleistungen der Klärwerke 
macht der Verband hiervon in einem betrieblich vertretbaren

schmutzwasserabgabe    

2.4.1

Maße regelmäßig Gebrauch. Entsprechende Anträge wur-
den bei der Bezirksregierung im Berichtsjahr für 13 der 22 
Klärwerke gestellt. Die übrigen Klärwerke erreichen zwar 
ebenfalls sehr gute Reinigungsergebnisse und würden 
eine Niedrigererklärung rechtfertigen, allerdings liegt der 
Aufwand für das geforderte Messprogramm in diesen Fäl-
len deutlich  über den Einsparungen bei der zu zahlenden 
Schmutzwasserabgabe, sodass auf entsprechende Anträge 
verzichtet wird. Voraussichtlich können auch in 2013 über 
die Erklärungen nach § 4 Abs. 5 AbwAG wie in den Vorjahren 
wieder fast 800.000 € eingespart werden.
Laut § 10 Abs. 3 bzw. Abs. 4 AbwAG besteht weiterhin die 
Möglichkeit, Investitionen mit der zu zahlenden Abwasser-
abgabe zu verrechnen und so eine Minderung des Abgabe-
betrages zu erzielen. Hiervon konnte der BRW in den letzten 
Jahren nicht profitieren, da keine größeren Investitionen ge-
tätigt wurden. Mit der schon im Bau befindlichen Membran-
anlage auf dem Klärwerk Hösel-Dickelsbach sowie dem im 
nächsten Jahr geplanten Bau des Pumpwerks Heinhausen 
und der Zentratwasserbehandlung auf dem Klärwerk Mon-
heim werden aber ab diesem Jahr wieder Einsparungen bei 
der Schmutzwasserabgabe möglich.
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Während sich die Höhe der Schmutzwasserab-
gabe grundsätzlich nach der Schädlichkeit des 
eingeleiteten Abwassers richtet und in Schad-
einheiten bestimmt wird, entfällt im Rahmen der 
Niederschlagswasserabgabe eine Bewertung 
der Schädlichkeit. Die Abgabe wird stattdessen 
pauschal bestimmt. Die pauschalierte Ermittlung 
unterscheidet zwischen öffentlichen und nicht 
öffentlichen Kanalisationen. Für Einleitungen aus 
nicht öffentlichen Kanalisationen errechnet sich 
die Abgabengesamtlast auf Basis der Größe der 
befestigten gewerblichen Fläche. Bei Einleitun-
gen über öffentliche Kanalisationen knüpft die 
Pauschalisierung hingegen nicht an die Fläche, 
sondern an die Zahl der angeschlossenen Ein-
wohner an. 
Im Einzugsgebiet der Verbandsklärwerke gibt es 
insgesamt 51 Kanalisationsnetze, für die der BRW 
abgabepflichtig ist. Die Anzahl der daran ange-
schlossenen Einwohner ist in den letzten Jahren 
rückläufig, sodass die Höhe der theoretisch zu 
zahlenden Niederschlagswasserabgabe von ehe-
mals 1,5 Mio. € zwischenzeitlich  auf 1,4 Mio. € 
gesunken ist. 
Die Entwicklung der Niederschlagswasserabga-
be seit 1998 ist in der nebenstehenden Grafik 
dargestellt. Bei den Jahren 2006 bis 2012 handelt 
es sich um Schätzwerte, da die Festsetzungsbe-
scheide bzw. die Endabrechnungen noch nicht 
vollständig vorliegen.
Ebenso wie bei der Schmutzwasserabgabe be-
steht auch hier die Möglichkeit, Investitionen im 
Bereich von Klärwerken und Kanalisationsnetzen 
gemäß § 10 Abs. 3 bzw. Abs. 4 AbwAG mit der Ab-
gabe zu verrechnen. Dadurch konnte der Verband 
in den letzten 15 Jahren jährliche Einsparungen 
von i.M. rd. 600.000 € erzielen. Im Berichtsjahr 
wird mit Einsparungen von rd. 280.000 € gerech-
net. Für Kanalisationsnetze, die die Vorgaben des 
§ 73 Abs. 2 LWG erfüllen, besteht Abgabefreiheit. 
Dieses Instrument tritt zunehmend in den Vor-
dergrund und wird zukünftig die zu zahlende 
Niederschlagswasserabgabe deutlich senken.

niederschlagswasserabgabe   

2.4.1abwasserreinigung betrieb·

weitere entwicklung bei der abwasserabgabe

Das Umweltbundesamt hat ein Gutachten zur Weiterentwicklung der 
Abwasserabgabe in Auftrag gegeben, dessen vorläufiger Abschluss-
bericht zwischenzeitlich vorliegt. Lt. diesem Bericht soll die Abwas-
serabgabe erhalten bleiben und ihre Lenkungswirkung möglichst 
gestärkt werden. Vor diesem Hintergrund beinhaltet das Gutachten 
auch Szenarien, wie u. a. die Aufnahme neuer Schadstoffe, die Aus-
richtung der Abgabe an der sog. Messlösung, die Erhöhung des Ab-
gabesatzes mit Wegfall der Halbierung sowie die Reduzierung der 
Ermäßigungs- und Verrechnungsmöglichkeiten, die in Summe ge-
sehen eine deutliche Erhöhung der Abwasserabgabe zur Folge hät-
ten. Inwieweit in den nächsten Jahren eine entsprechende Änderung 
beim Abwasserabgabegesetz tatsächlich eintritt, bleibt abzuwarten.

Entwicklung der Abwasserabgabe für Niederschlagswasser
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Die folgenden Ausführungen sollen einen kleinen Einblick 
in die alltägliche Arbeit unserer Mitarbeiter/innen auf den 
Abwasseranlagen geben. 
Ein heftiges Unwetter führte am 23. Juli insbesondere im 
nördlichen Verbandsgebiet zu zahlreichen Störungen bei di-
versen Klärwerken, Regenwasserbehandlungsanlagen  und 
Pumpwerken. Besonders betroffen war das klärwerk 
angertal. Hier gab es erhebliche Wasserschäden im In-
stallationskanal und im Keller des Betriebsgebäudes, an 
der Fällmittelstation sowie der Zufahrtsstraße auf dem Klär-
werksgelände. 

Auf dem klärwerk hösel-dickelsbach wurde die 
Baugrube für die im Bau befindliche Membrananlage voll-
ständig überflutet.

Jahr für Jahr besichtigen zahlreiche Gäste die Klärwerke des 
Verbandes. So konnten auch in 2013 wieder über 400 Besu-
cher auf den Klärwerken begrüßt werden. Dabei bilden den 
größten Besucherkreis insbesondere Schulklassen. Die Be-
sichtigungen hinterlassen in der Regel einen nachhaltigen 
Eindruck und unsere Mitarbeiter/innen vor Ort nutzen wäh-
rend der Führungen gleichzeitig die Gelegenheit, um für die 
verschiedenen Ausbildungsberufe beim BRW zu werben.

Ein trauriger Anlass führte im Berichtsjahr bei unseren Mit-
arbeitern/innen auf den Abwasseranlagen zu einiger Verun-
sicherung, da sie um ihre Gesundheit fürchteten. Auslöser 
waren der Tod von drei Menschen und die Erkrankung von 
mehr als 150 weiteren Personen in Warstein an einer Legio-
nelleninfektion. Bei der Suche nach der möglichen Infekti-
onsquelle wurden u.a. in der biologischen Reinigungsstufe 
und im Ablauf des örtlichen Klärwerks Legionellen-Konzen-
trationen in einem bisher nicht bekannten Ausmaß ge-
funden. Wenn auch die Beschäftigten des Klärwerks selbst 
nicht erkrankt waren, so bestand doch der Verdacht, dass 
die Anlage Ausgangspunkt für die Infektionen war und es 
wurde vermutet, dass auch andere Klärwerke mit gleicher 
Verfahrenstechnik bzw. ähnlich strukturiertem Einzugsge-
biet ein erhöhtes Gefährdungspotential aufweisen. Diese 
Vermutung hat sich glücklicherweise nicht bestätigt, wie 
die kurzfristig seitens des Ministeriums für Klimaschutz, Um-
welt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NW ver-
anlassten Untersuchungen bei zahlreichen Klärwerken, so 
auch den Verbandsklärwerken Gräfrath, Hochdahl und Mett-
mann, ergeben haben. Insofern handelt es sich in Warstein 
um einen Sonderfall, dessen Hintergründe noch eingehend 
erforscht werden müssen.

2.4.1 abwasserreinigung betrieb·

bericht Über  den anlagenbetrieb 

Klärwerk Angertal 23.07.2013
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Immer wieder sind im Zulauf der Klärwerke Einleitungen 
aus dem Kanalnetz feststellbar, die den Kläranlagenbetrieb, 
insbesondere die biologische Reinigungsstufe, negativ be-
einflussen können. Vielfach sind Bautätigkeiten im Einzugs-
gebiet dafür verantwortlich. 
Häufig lassen sich diese Störeinflüsse bereits durch visuellen 
Eindruck erkennen, wie untenstehende Bilder eines Ereig-
nisses im Zulauf des klärwerks hochdahl dokumen-
tieren. Ursache hierfür war die Einleitung größerer Mengen 
von Sand und insbesondere Lehm von einer Baustelle, die 
mit Hilfe unserer Kanal-Kontroll-Kolonne und Unterstützung 
des Abwasserbetriebes Erkrath aufgespürt werden konnte. 
Die Baustelle wurde solange stillgelegt, bis die Baufirma ent-
sprechende Abhilfemaßnahmen getroffen hatte. 
Weitere Möglichkeiten zur Identifizierung von unerlaubten 
Einleitungen ergeben sich auch aus kontinuierlichen Mes-
sungen im Zulauf, wie z.B. des pH-Wertes oder der Leitfä-
higkeit. Bei Ölunfällen oder Löschwassereinsätzen wird der 
Betrieb in der Regel durch Feuerwehr oder Umweltamt vor-
beugend informiert. Dann kann durch das Klärwerksperso-
nal entsprechend reagiert werden und beispielsweise kurz-
zeitig belasteter Zulauf in den Ausgleichsbecken auf den 
Klärwerken - sofern vorhanden - oder auch in Regenbecken 
im Kanalnetz aufgefangen werden.

2.4.1

Mitte November wurden auf dem klärwerk mett-
mann die Absperreinrichtungen an beiden Kammern des 
Schneckenpumpwerks zur Belebung erneuert, da diese 
nach über 30-jähriger Betriebszeit durch Korrosion verschlis-
sen waren. Diese Absperreinrichtungen werden bei Instand-
haltungsmaßnahmen an den Schnecken benötigt. Für die 
Erneuerung wurde in einer Trockenperiode das Pumpwerk 
abgeschaltet und für einen Zeitraum von ca. 10 Stunden 
mittels mobiler Dieselpumpen der Ablauf der Vorklärung 
direkt in das Verteilungsgerinne zur Belebung gepumpt. 
Zusätzlich waren auch das Frachtausgleichsbecken auf dem 
Klärwerk sowie die Regenüberlaufbecken im Einzugsbereich 
des Klärwerks für eine eventuelle Zwischenspeicherung von 
Abwassermengen vorbereitet.

zulauf

abwasserreinigung betrieb·

zulaufhebewerke
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Im Oktober traten auf dem klärwerk hochdahl kurz 
nacheinander Störungen an den vier Drehkolbengebläsen 
auf, die zur Belüftung der Belebungsbecken dienen. Bei ei-
ner Maschine hatte der Antriebsmotor einen wirtschaftli-
chen Totalschaden. Er konnte durch einen als Reserve vor-
handenen Drehstrommotor ersetzt werden. Zwei weitere 
Gebläse mussten von einem Fachunternehmen komplett 
neu gelagert und abgedichtet werden. Gleichzeitig wurden 
auch die zur Regelung der Gebläse erforderlichen Frequenz-
umformer ausgetauscht.

Auf dem klärwerk ratingen mussten bzw. müssen in 
den drei Belebungsbecken die Belüftungselemente ausge-
tauscht werden, da die Sauerstoffeintragsleistung der Tel-
lerbelüfter zurückgegangen ist. Im Herbst wurde das erste 
Becken entleert und der Austausch der Belüfterteller vorge-
nommen. Gleichzeitig erfolgten Reparaturen an den Tauch-
wänden und anderen im Becken befindlichen Armaturen. Im 
kommenden Jahr sollen die Arbeiten in den beiden anderen 
Becken folgen.

In einem der drei Belebungsbecken des klärwerks hil-
den zeigten sich in diesem Jahr Unregelmäßigkeiten im 
Blasenbild der Belebung. Daraufhin wurde das Becken außer 
Betrieb genommen und entleert. Bei Inaugenscheinnahme 
des Luftverteilungssystems konnten diverse Korrosions-
schäden an den ursprünglich verzinkten Rohren festgestellt 
werden. Da kurzfristig die zu ersetzenden Rohrleitungs- und 
Armaturenteile nicht zur Verfügung standen, wurden die 
Schäden provisorisch mit Dichtungskitt und speziellem 
Panzerband abgedichtet. Im kommenden Jahr steht die Er-
neuerung der Belüftermembranen in dem Becken an, bei 
der dann gleichzeitig auch die Leitungen endgültig saniert 
werden können.

belebung

2.4.1 abwasserreinigung betrieb·
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2.4.1

Immer wieder verursachen auch die Räumsysteme in den 
Absetzbecken Störungen. In der Nacht zum 29. März er-
folgte auf dem klärwerk breitscheid eine Störmel-
dung an den Bereitschaftsdienst, hervorgerufen durch 
den Bandräumer eines der beiden Nachklärbecken. Nach 
Außerbetriebnahme und Leerpumpen des Beckens wurde 
festgestellt, dass eine Kette des Bandräumers im Unterwas-
serbereich gerissen war und sich die gesamte Räumeranla-
ge verzogen hatte. Aufgrund entsprechender Ersatzteilhal-
tung konnte die Reparatur kurzfristig vom Betriebspersonal 
durchgeführt werden.

Der im Dauerbetrieb laufende Nachklärbeckenräumer auf 
dem klärwerk gruiten musste im April kurzzeitig für 
verschiedene Instandhaltungsmaßnahmen abgeschaltet 
werden. Die Bandagen der Antriebsräder wurden komplett 
erneuert und gleichzeitig eine Neulagerung an den Getrie-
ben des Brückenantriebes und der Räumschildhubeinrich-
tung durchgeführt. Drei Monate nach diesen Wartungsar-
beiten schaltete sich die Räumerbrücke dann automatisch 
ab, nachdem sie sich aus unerfindlichen Gründen verkantet 
hatte und mit einem Führungsrad am Beckenrand hängen 
geblieben war. Obwohl die Überlastungssicherung der 
Antriebsmotoren den Räumer automatisch abschaltete, 
knickte die Halterung des Führungsrades dennoch ab. Nach 
provisorischer Reparatur und Neuausrichtung der Spur der 
Antriebsräder konnte der Räumer kurzfristig wieder in Be-
trieb genommen werden.

nachklärung

abwasserreinigung betrieb·

schlammbehandlung

Das älteste Nachklärbecken des klärwerks solingen-
ohligs ist seit 1972 in Betrieb und in den vergangenen 
Jahrzehnten musste die Räumerlauffläche, d.h. die Becken-
krone des Betonrundbeckens bereits mehrfach neu be-
schichtet werden. Nachdem jetzt wieder größere Risse und 
Abplatzungen in der Lauffläche auftraten, erfolgte in diesem 
Jahr eine grundlegende Sanierung. Dazu wurde die Becken-
krone mit segmentierten Edelstahlblechen abgedeckt, die 
zukünftig einen besseren Schutz vor Witterungseinflüssen 
bieten sollen. Die neue Stahllauffläche ist zudem beheizbar, 
so dass aufwendige Eis- und Schneeräumarbeiten im Winter 
zukünftig entfallen.

Nach einem Korrosionsschaden an der Druckleitung des  
zentralen Schlammsumpfes auf dem klärwerk mon-
heim wurde die gesamte Leitung vom Pumpensumpf bis 
zur Einbindung in das Schlammbeschickungssystem der 
Faulbehälter erneuert. Gleichzeitig wurde die sich immer 
wieder zusetzende Primärschlammleitung aus Kunststoff 
(PE-HD) durch eine Edelstahlleitung ersetzt. Die Verstopfun-
gen resultierten von Fettwasser, welches in Monheim zur 
CO-Vergärung eingesetzt wird. Der Vorteil des neuen Werk-
stoffes liegt in der Möglichkeit der höheren mechanischen 
Beanspruchung, die u.a. während des regelmäßig erforder-
lichen Molchens der Leitung zum Lösen der Fett-Anhaftun-
gen auftreten können.



58

Der Faulschlamm des klärwerks hilden wird seit 
1983 über eine 7,2 Kilomter lange Druckleitung zur Zentra-
len Entwässerungsstation in Langenfeld gepumpt und dort 
entwässert. In letzter Zeit treten altersbedingt an der Pump-
station immer häufiger Störungen auf und  das Beschaffen 
von Ersatzteilen wird zunehmend schwieriger. Während der 
Ausfallzeiten muss der Klärschlamm dann mit Tanksattelzü-
gen nach Langenfeld abgefahren werden. Deshalb wurde 
die Planung zur Erneuerung der Maschinen- und Steue-
rungstechnik für das Faulschlammpumpwerk an ein Inge-
nieurbüro vergeben.

2.4.1 abwasserreinigung betrieb·

Das auf dem klärwerk hochdahl anfallende Klärgas 
wird seit 1993 in einem Blockheizkraftwerk (BHKW) ver-
stromt. Anfang des Jahres musste ein undichtes Abgassam-
melrohr erneuert und der Generator des BHKW demontiert 
und neu gelagert werden. Da die altersbedingten Ausfälle 
in letzter Zeit deutlich zunehmen und das BHKW bezüglich 
seines Wirkungsgrades nicht mehr dem Stand der Technik 
entspricht, ist eine Erneuerung der Anlage im kommenden 
Jahr vorgesehen, bei der dann gleichzeitig auch die zuge-
hörige Peripherie wie Abgaswärmetauscher, Zu-/Abluftfüh-
rung sowie die Einspeisung zur Niederspannungsverteilung 
erneuert wird.

Zur Reduzierung der angestiegenen H2S-Belastung in den 
Klärgasen auf den klärwerken monheim und so-
lingen-ohligs wurden an den dort installierten Gas-
reinigungsanlagen (Aktivkohlefilter) Luftdosierungen nach-
gerüstet, um eine verbesserte Abscheidung des H2S an die 
Aktivkohle zu erzielen. Nach Inbetriebnahme der Luftdosie-
rungen können nun die H2S-Grenzwerte der Gasmotoren-
hersteller (max. 200 mg H2S/Nm² CH4) sicher eingehalten 
und damit die Motorenbelastung entsprechend reduziert 
werden.

Nach 23 Betriebsjahren waren am 500 m³ fassenden Gasbe-
hälter des klärwerks hochdahl umfangreiche äuße-
re Korrosionsschutzarbeiten sowohl am Behältermantel  als 
auch am Behälterdach sowie der Sockelabdichtung erfor-
derlich. Dazu wurde der Gasbehälter im August vom Her-
steller technisch dicht vom Gassystem getrennt und die Re-
visionsluken geöffnet. Der Korrosionsschutz im Inneren des 
Behälters, d.h. im Gas- und Luftraum war noch einwandfrei 
und führte bei der Prüfung nicht zu Beanstandungen. Wäh-
rend der 10-tägigen Außerbetriebnahme wurde gleichzei-
tig die fällige, wiederkehrende Prüfung nach DWA-M 376 
durchgeführt.

faulgasVerwertung
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maschinelle schlammentwässerung

Der BRW betreibt gegenwärtig auf den Klärwerken Anger-
tal, Mettmann, Solingen-Ohligs, Ratingen sowie der Zentra-
len Entwässerungsstation in Langenfeld (ZELa) eine statio-
näre Klärschlammentwässerung. In allen Fällen erfolgt die 
Entwässerung mittels Zentrifugen. Bei diesen Maschinen 
sind aufgrund der großen kinetischen Energie der schnell 
drehenden Rotoren umfassende Sicherheitsauflagen einzu-
halten. So muss beispielsweise alle 2 Jahre gemäß Unfallver-
hütungsvorschrift eine Prüfung im zerlegten Zustand durch-
geführt werden. 

Im Januar wurde die Faulschlamm-Zentrifuge des klär-
werks mettmann im Rahmen dieser Sicherheitsprü-
fung vom Hersteller zerlegt, der Rotor demontiert und zur 
Aufarbeitung ins Werk transportiert. In dieser Zeit wechselte 
unser Betriebspersonal auch die Schneideinheit des Zerklei-
nerungsaggregates in der Zulaufleitung zur Zentrifuge aus. 
Dieser Zerkleinerer wird zusammen mit einem vorgeschalte-
ten Steinfang zum Schutz der Zentrifuge vor Fremdkörpern 
bzw. Verstopfungen eingesetzt. Während der 10-tägigen Au-
ßerbetriebnahme der Zentrifuge wurde der anfallende Faul-
schlamm teilweise zu anderen Klärwerken gefahren bzw. in 
vorhandenen Schlammstapelräumen zwischengelagert. Im 
Mai musste die Zentrifuge erneut für einige Tage außer Be-
trieb genommen werden, da starke Vibrationen auftraten, 
die durch eine Unwucht des Rotors verursacht wurde. Auslö-
ser der Unwucht waren Anbackungen von Feinstsanden, die 
offensichtlich trotz eines gut funktionierenden belüfteten 
Sandfanges immer noch im Faulschlamm vorhanden sind.

2.4.1abwasserreinigung betrieb·

Die beiden BHKW-Anlagen der Klärwerke Ohligs und Mon-
heim erhielten in diesem Jahr vom Bundesamt für Wirtschaft 
und Abfuhrkontrolle (BAFA) die Zulassung als hocheffiziente 
kleine KWK-Anlage gem. § 5 Abs. 2 KWK-Gesetz. Beide  Anla-
gen verfügen über die erforderlichen maschinen- und elek-
trotechnischen Installationen, die zur Abrechnung der KWK-
Zulage (5,11 ct/kWh für den Leistungsanfall bis 50 kW bzw. 
2,1 ct/kWh für den Leistungsanteil über 50 kW) berechtigen. 
Der Verband erhält nun für die aus Klärgas erzeugte, wärme-
genutzte elektrische Energie bis zu einer Maximal-Laufzeit 
von 30.000 Vollnutzungsstunden je Anlage die entsprechen-
de KWK-Zulage gutgeschrieben.


